
Interview mit Wolfgarig Schädler, Cheftrainer des US-Rodelverbandes 

Zahlreiche Erfolge könnte der 
Triesenberger Wolfgang Schäd­
ler als Cheftrainer mit dem US-
Rodelteams verbuchen. Und es 
sollen noch mehr werden, denn 
Schädler verlängerte den Ver­
trag bis 2006. Mit dem Volks­
blatt sprach er über seine Zu­
kunft und was er sich für den 
Rodelsport erhofft. 

. M i t  Wolfgang Schädler sprach. 
Robert Nu t t  . 

Volksblatt: Sie sind se i t  1 9 8 6  Chef­
trainer d e s  Uä-Rodelverbandes. Vor 
kurzem verlängerten s i e  Ihren Ver­
trag bis 2006 .  Warum hängen Sie 
weitere vier Jahre in Amerika an? 

Nach der letzten 
Saison wollte ich 

eigentlich aufhören. 

W o l f g a n g  Schädler :  Das ist e i ne  
schwierige Sache. Als ich 1986 nach  
Amerika ging,  dach te  wohl  n i e m a n d  -
einschliesslich   r mir  - dass  ich solange 
bleibe. Damals  ha t t e  der  Verband noch  
w e n i g  S t ruktur  u n d  die Fahrer  schie­
nen im in te rna t iona len  - Vergleich 
k a u m  auf. Es w a r  e ine  gewal t ige  Her­
ausforderung. Ich n a h m  diese i n  A n -
gr i f f 'und  wi r  k o n n t e n  schon  im zwei­
ten  Rennen  e i n e  in te rna t iona le  Mc-

.Wolfgang Schädler konstruiert und baut alle Schlitten der US-Athleten in seiner Werkstatt  in Triesenberg. 

ten,  a lso  g i n g  d e r  Entscheid w iede r  in  
Rich tung  Amerika .  Ich woll te  a u c h  
keinen Vertrag n u r  ü b e r  ein J a h r  u n ­
terschreiben.  Denn  w e n n  m a n  g u t  we i -

daille einfahren.  Von  d a  w e g  g i n g  es ter  a rbei ten  möchte ,  d a n n  geht  d a s  fast 
immer  aufwär ts :  es g a b  Juniorenwel t -  n u r  ü b e r  v ie r  J a h r e  mit  d e m  Endziel 
meistertitel ürid Wcltmeisterti tel  zu 
feiern. W e n n  es g u t  läuft ,  fällt es ei­
nem i m m e r  schwer ,  aufzuhören .  Ich 
hat te  auch  Angebo te  v o n  anderen  g u ­
ten Verbänden.  A b e r  ich  h a b e  diese 
Mannschaf t  a u f g e b a u t  u n d  e s  k o m m t  
immer  e ine  neue  Genera t ion  - u n d  so-

"mit a u c h  e ine  n e u e  Herausforderung,  
Nach d e r  letzten Saison  wollte ich ei­
gent l ich  aufhören,  a b e r  der  Verband 
gab  m i r  g e n u g  Bedenkzeit .  In dieser 
Zeit riefen mich viele  Ath le ten .an  u n d  
woll ten einfach d e n  Kontakt  be ibehal -

«Olympische Spiele». 

Sie feierten schon zahlreiche Erfol­
ge,  zuletzt die Silber- und Bronzeme-
däille der Doppelsitzer bei der Olym­
piade in Salt Lake City. Was wollen 
Sie mit ihrem Team noch erreichen? 

Das wicht igs te  als Tra iner  u n d  A t h ­
let ist! dass  m a n  nie zufr ieden ist. Es 
g ib t  i m m e r  wieder  n e u e  Ziele. Es g ib t  
n o c h  viele Medail len z u  g e w i n n e n .  

Wie sind die Erwartungen für die 

olympischen Spiele 2 0 0 6  in Turin? 
Das gröss te  wä re  e i n e  Goldmedai l le .  

Silber u n d  Bronze  erreichten w i r  s c h o n  
j e  zweimal .  Das ist vielleicht e in  p e r ­
sönl iches  Z i e l . I c h  w e r d e  alles in meiß­
n e r  Mach t  S t e h e n d e  tun ,  dass  dieses '  
Ziel real is t isch bleibt.  . Ich muss  e i n e r  
neuen  Genera t ion  v o n  Athle ten d i e  
bes ten  Vorausse tzungen  fü r  e ine  Go ld ­
medail le  schaffen'.   v 

Als Wohnsitz geben Sie  noch immer 
Triesenberg an. Wie viel Monate Im 
Jahr sind Sie am «Barg» anzutreffen? 

Das ist sehr  verschieden u n d  e s  
k o m m t  a u f  die Saison a n .  Ich b i n  n i ch t  
s o  of t  in Amerika wie  m a n  denkt ,  d e n n  
e in  g rosse r  Teil d e r  Bewerbe  findenin 
Europa statt .  In Triesenberg ve rb r i nge  

Zwei Hoffnungsträger 
Naturbahnrocjeln: Ariane Sele und Nadja Büchel gut in Farm 

Die L iech tens te ine r  M a n n s c h a f t  i m  
N a t u r b a h n r o d e l n  u n d  Rol lenrodeln  
bes t eh t  n u r  a u s  zwe i  A t h l e t i n n e n .  
Doch d i e  L e i s t u n g e n  v o n  A r i a n e  Se le  
u n d  Nadja  Büchel  l a s sen  ho f f en .  

Im Moment  konzentr ieren sich Sele 
u n d  ' Büchel u n t e r  d e r  Leitung v o n  
Alois Reichl a u f  die Rol lenrodelrennen 
a u f  de r -Na tu rbahn ,  u n d  diese laufen 
s eh r  vielversprechend.  «Aufgrund der  
g u t e n  Leis tungen Von Ariane werde  
i d i  sie i m  W i n t e r  a u c h  im Weltcup 
einsetzen», s o  Alois Reichl, de'r a ls  
Tra iner  d e r  l iechtensteinischeh Natur ­
bahn rod l e r  amtet .  Die Jun ioren-EM ist 
ein weiteres Highl ight  d e ;  Saison.  
Reichl: «Wenn al les  gu t  läuf t , .erwägen 
w i r  auch  die Tei lnahme a n  d e r  WM.» 
A u c h  die zehnjähr ige  Nadja Büchel 
k o m m t  immer  besser  in 'Fahr t .  Büchel 
wird" i n  d e r  k o m m e n d e n  Saison v o r ­
w i e g e n d  Nat ionale  Rennen in Liech­
tenste in ,  Österreich u n d  d e r  Schweiz  
bestrei ten.  Die Trainingseinhei ten  u n d  
R e n n e n  i m  S o m m e r  a u f  Rollen ist d ie  
ideale  Vorberei tung für  die Wintersa i ­
son .  «Es ist p rakt i sch  dasselbe», 'erklärt  
Reichl. ,«Nur im W i n t e r  fährt  man^auf  
Kufen  u n d  i m  S o m m e r  a u f  Rollen.» 

Nachwuchs gesucht 
Leider  leidet d e r  Rodelsport  i n  Liech­

t e n s t e i n  a n  Tei lnehmerschwund.  A r i a ­
n e  Se le  u n d  N a d j a  Büchel bi lden n e ­
b e n  Tra iner  Alo is  Reichl d ie  ge samte  
F L - M a n n s c h a f t . .  «Die Si tuat ion k a n n  
m a n  a l s  prekär .bezeichnen»,  s o  Reichl, 
d e r  m i t  Leib u n d  Seele  bei  diesem 
Spor t  d a b e i  ist. «Es is t  s c h o n  einiges 
u n t e r n o m m e n  w o r d e n ,  doch '  w i r  h a t -

Rodeln kann man  im Winter  u n d  Sommer: Die Kufen werden in der warmen Jah- ,  
reszeit durch Rollen (Bild unten) ersetzt. 

t en  kein  Gluck. M a n  muss  e s  wei ter  de in  ha t ,  o d e r  e in fach  n u r  e inma l  
ve r suchen .  Die Schulen  k ö n n t e n  z.B. s chnuppe rn  möchte,  k a n n  s ich bei  
e i n e n  Rodel tag  Statt e i n e n  Ski tag  e in -  Alois Reichl melden (Tel. 079/600 43 57 
legen.» W e r  Interesse a m  N a t u r b a h n r o -  o d e r  E-Mai l :   reicalo@hil t i .com).  

ich c^.  6 M o n a t e  im J a h r  - Manchmal  
m e h r  u n d  m a n c h m a l  weniger. Ich 
f reue  mich i m m e r  wieder, nach Hause 
z u  k o m m e n .  Es ist interessant,  Leute 
z u  treffen,  d a r u m  schaue, ich ab  u n d  zu  
i m  «Heusträffl» vorbei .  

Was fasziniert Sie am Rodelsport? 
' Die Faszifiation jst,  es ist.ein reiner 
Rennspor t .  M a n  muss  alles un te r  einen 
Hut .br ingen .  A m  Start muss der  Athlet 
s e h r  aggress iv  sein, das  heisst, Kraft 
u n d  Technik op t imal  anwenden .  Nach 
d e m  Start  sollte er . so  lockcr wie m ö g ­
lich sein. Danach  kommt  das Spiel mit 
d e n  Fliehkräften.  Diese kann  m a n  so  
ausnü t zen ,  dass  m a n  immer  schneller 
wi rd .  Für  mich  a ls  Trainer, ist. die Ar­
beit  mit den  Athle ten ,  d a s  Einbringen 
u n d  Umsetzen v o n  neuen  Technologi­
e n  sowie  der  A u f b a u  u n d  das Verbes­
sern  d e r  organisa tor i schen  Strukturen 
d ie  Herausforderung. .  

Schauern Sie auch Formel 11 
J a ,  d ie  Formel  1 fasziniert mich 

s c h o n .  Abe r  i m  M o m e n t  ist es  ein w e ­
n i g  ex t rem,  v o r  a l l em w e n n  ein Team 
s o  w e i t  v o r a u s  fährt .  Ich verfolge es  
d e n n o c h  gerne,  v o r  a l lem auch  wegen  
d e r  Technologie,  d ie  dah in t e r  steckt.  

Ich konstruiere und 
baue die Schlitten von 

Grund auf. 

Apropo Technologie: wie oft tüfteln 
s i e  an Rodelschlitten herum? 
. Ich m a c h e  seit  j e h e r  die ganze  En t ­
wick lungsarbe i t  m i t  d e n  Schli t ten u n d  
h a b e  schon  e in ige  Erfahrung dami t .  
U m  technolog isch  wei te rzukommen ist 
es,  s o  g laube  ich, d e r  e inzig r ichtige 
W e g . ' M a n  ist i m m e r  a u f  d e m  neus ten  
S t and ,  i n  we l che  Richtung die E n t ­
w i c k l u n g  h i n g e h t  u n d  m a n  arbeitet  d i ­
rek t  mit  den  Ath le ten  zusammen.  So  
h a t  m a n  den  bes t en  Überblick als A u s -
sens t ehende r  ist das  s chwer  möglich;  
W i r  tauschen a u c h  Informat ionen v o m  
W i n d k a n a l  u n d  Material  mi t  ande ren  
amer ikan i schen  Verbänden aus, w i e  
z.B. mit  d e n  Skifahrern,.  Eisschnell läu­
fe rn  u n d  Skeleton-Athleten.  Das ist e i ­
n e  sehr  g u t e  Zusammenarbei t ,  d ie  
a u c h  viel br ingt .  Ich.  konstruiere u n d  
b a u e  die Schl i t ten v o n  G r u n d  auf .  Das  
ist s e h r  zei taufwendig,  d a r u m  bin  ich 
a u c h  viel in Triesenberg, w e i l i c h  d a  
m e i n e  Werksta t t  habe.  Um Fortschrit te 
z u  erzielen, m u s s  m a n  komple t t  a b ­
scha l t en  k ö n n e n  Und Abs tand  h a b e n .  
Mit  der  heu t igen  Technologie ist es  fü r  
m i c h  kein Problem,  meinen  ande ren  

Funkt ionen  wie  Spor tp rogrammdi rek ­
t o r  nachzukommen  - auch  w e n n  ich in 
Triesenberg bin:  

Die Kunstbahnrodlerln Sandra Jäger 
verkündete heuer Im Alter von 2 3  Jah­
ren Ihren-Rücktritt. Ist e s  als Liech­
tensteiner überhaupt möglich, diese 
Sportart professionell auszuüben? 

Ich glaube soga r  s e h r  gut .  Im Uni-, 
kreis v o n  ca. f ü n f  S tunden  gibt  e s  fün f  
bis sechs künstl ich vereis te  Rode lbah ­
nen.  Und heu tzu tage  ist es  bis I n n s ­
bruck auch  keine Weltreise mehr .  Die­
se Zeit muss  m a n  wohl in j e d e  Spor tar t  
investieren. Beim Skifahren o d e r  z.B. 
Kartfahren muss m a n  a u c h  mi t  g rös ­
seren Anfahr ten  rechnen .  Die M ö g ­
lichkeiten s ind  sehr  gut ,  speziell in e i ­
n e m  kleinen Land wie Liechtenste in  -
w e n n  die Basis geschaffen wird.  

In unserer Gegend hat 
der Rodelsport nicht 

den Stellenwert, 
den er verdient. 

Wie erklären sie sich dann, dass  e s  
keine FL-Athleten in dieser Sportart 
gibt? . • 

Im Naturbahnrodeln  ist v o m  Liech­
tensteiner  Verband relat iv viel g e ­
macht worden,  a u c h  mit  d e m  N a c h -

' wuchs. Im Kuns tbahnrodeln  dagegen  
wenig. In dieser Sache  ist d e r  Präs ident  
des Rodelclubs, G ü n t h e r  Beck, a u f  
mich zugekommen  u n d  wi r  Haben b e ­
schlossen, dass m a n  e i n e n  N e u a n f a n g  
macht.  Wir  wol len  d e n  J u n g e n  u n d  
Mädchcn den Spor t  n ä h e r  b r ingen .  
Aus diesem Grund gehen  w i r  mit  e iner  
Gruppe nach Zwickau (siehe Kasten) 
a u f  die Plas t ikrodelbahn u m .  einen 
kleinen Tra in ings lehrgang  du rchzu ­
führen. Und mit Elmar  Fez h a b e n  wir  
j e m a n d e n  gefunden ,  der ,die  g a n z e  S a ­
che in di<? Hand n i m m t .  

Könnten Sie sich vorstellen, 2 0 0 6  
als Trainer In Liechtenstein oder Um­
gebung zu arbeiten? 

Wer weiss. Ich habe  schon  e in  p a a r  
Mal gesagt,  dass  ich i n  Amer ika  a u f r  
höre, a b e r  ich möch te; den  M u n d  nicht  
z u  voll nehmen (lacht). M a n  wird s e ­
hen,  was  in vier  J a h r e n  passiert.  W e n n  
m a n  schon  30 Jahre  als Ath le t  u n d  
Trainer  diesem Sport  gewidmet  ha t ,  ist 
es  schwer, d a v o n  w e g z u k o m m e n . . I c h  
habe  so viele s c h ö n e  Erlebnisse 
während  dieser Zei t  g e h a b t  u n d  möch-*  
t e  diese auch  wei tergeben.  

Was wünschen Sie sich für die Zu­
kunft d e s  Rodelsports? 

In unserer,  Gegend.bat   d iese  Spor ta r t  
nicht  defi Stellenwert, d e n  sie verd ien t .  
Rodeln wird als Randspor ta r t  gesehen .  
Für  mich gibt  es aber  ke ine  R a n d s p o r t -
art. Man  sollte-die Leistung in j e d e m  
Sport anerkennen.  Wenn sich d i e  L e u ­
te  mit d e m  Rodeln ause inanderse tzen  
würden,  würden  sie bemerken,  d a s s  e s  
ein sehr  interessanter .Sport  ist. 

Was wünschen Sie sich persönlich 
für die Zukunft? 

Gesund zu bleiben. 

Wer macht mit? 
Der Liechtensteiner Rodelverband 
organisiert am 20. September 2002 
in Zwickau (D) einen Trainingslehr­
gang a u f  der 4 0 0  m langen Plasti­
krodelbahn. Unter der  kompetenten 
Leitung von Wolfgang 'Schädler, 
Günther Beck und Elmar Fetz wird 
dir die Faszination des Rodelsports 
nähergebracht. Wenn du  Interesse 
hast u n d  zwischen zehn u n d  14 J a h ­
re alt bist, melde dich bei Günther  
Beck (Präsident Rodelverband)'unter 
der Tel. Nummer 262 23 80  oder u n ­
ter   rodelclub@adon.li. Es s i n d i m -
mer noch Plätze frei u n d  die Kosten 
werden vom . Rodelverband über­
nommen.  


